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Protokoll

Umsetzungskonzept AP_02 „Donau von Einmündung Lech bis Staustufe Vohburg“

Partizipation


Tag, Zeit: 20.06.2012, 10.00 bis 12.30 Uhr


Ort: Wasserwirtschaftsamt Ingolstadt, Zimmer  L202

Teilnehmer: siehe Teilnehmerliste (Anhang)

Moderation: Dr. Benno Kügel, Stephanie Friedrich

Protokoll: Cynthia Wechselberger


Eröffnung

(Dr. Benno Kügel)

· Eröffnung, Begrüßung

Zielstellung/ geplanter Verlauf

(Dr. Benno Kügel)

1. Einführung in das Thema Umsetzungskonzept

2. Überblick über den AP_02 „Donau von Einmündung Lech bis Staustufe Vohburg“

3. Vorstellung der Einzelpläne mit Diskussion
4. Weiteres Vorgehen

5. Verabschiedung

1. Einführung in das Thema Umsetzungskonzept (Dr. Benno Kügel)
Die EG- Wasserrahmenrichtlinie fordert für Oberflächenwasserkörper (OWK), die aufgrund hydromorphologischer Defizite den guten Zustand bzw. das gute ökologische Potential gemessen an den Qualitätskomponenten Fische, Makrozoobenthos, Makrophyten/Phytobenthos und Phytoplankton nicht erreichen, hydromorphologische Verbesserungen.
Im Zuständigkeitsbereich des Wasserwirtschaftsamtes Ingolstadt erstreckt sich der OWK AP_02 Donau von der Lech-Einmündung bis zur Staustufe Vohburg. Das Monitoring von 2006-2009 zeigte in diesem Bereich Defizite für Fischfauna, Makrophyten/Phytobenthos und Phytoplankton. Damit verfehlte dieser OWK das gute ökologische Potential. Die erforderlichen Maßnahmen umfassen beispielsweise die Herstellung der biologischen Durchgängigkeit an den Staustufen Bertoldsheim, Bittenbrunn und Ingolstadt, die Anbindung von Seitengewässern, die strukturelle Aufwertung der Stauräume, die Aufwertung des Gewässerbettes sowie den Uferrückbau.
Gemäß den Vorgaben des StMUG sind für die Umsetzung der hydromorphologischen Maßnahmen bis Ende 2012 für alle OWK mit Zielerreichung 2015 zumindest Umsetzungskonzepte zu erstellen. Hierbei werden Maßnahmen, die zur Erreichung des guten Zustandes/Potentials notwendig sind konkretisiert und verortet.  Ein solches Umsetzungskonzept wurde federführend vom WWA Ingolstadt für den OWK AP_02  erstellt. Die Partizipation aller Akteure am Gewässer ist dabei Bestandteil des Umsetzungskonzeptes.

2. Überblick über den AP_02  „Donau von Einmündung Lech bis Staustufe Vohburg“

Stammdaten

Einstufung Wasserkörper


HMWB

Länge des Fließgewässers

52,6 km

Biozönotischer Gewässertyp

Typ 10: Kiesgeprägte Ströme

Fischfaunistisches Vorranggewässer
Ja

Ökologisches Potenzial des Flusswasserkörpers

	Phytoplankton
	Mäßig

	Makrophyten & Phytobenthos
	Mäßig

	Makrozoobenthos- Modul Saprobie
	Gut

	Makrozoobenthos- Modul Allgemeine Degradation
	Gut

	Fischfauna
	Mäßig

	Schadstoffe
	Gut


Gutes ökologisches Potenzial voraussichtlich bis 2015 erreicht

Maßnahmen zur Zielerreichung

	Nummer der BY- Maßnahme
	Maßnahme

	68-2
	Wanderhilfe anlegen

	69-6
	Verbessern der Durchgängigkeit in die Seitenzuläufe

	70-2
	Beseitigen/Reduzieren massiver Sicherungen (Ufer/Sohle)

	71-1
	Punktuelle Verbesserung durch Strukturelemente innerhalb des vorhandenen Gewässerprofils, z.B. Buhnen, Störsteine, (Totholz)

	72-3
	Punktuelle Maßnahme zur Habitatverbesserung mit Veränderung des Gewässerprofils, z.B. Kiesbank mobilisieren (anlegen)

	74-2
	Naturnahe Aue entwickeln

	78-1
	Geschiebe einbringen/ umsetzen aus Stauanlagen oder Auflandungsstrecken


Im Konkreten sind dies Folgende:
· Durchgängigkeit an  Staustufen herstellen (Bertoldsheim, Bittenbrunn, Ingolstadt)

· Alle Seitengewässer anbinden

· Aufwertung der Stauräume

· Aufwertung des Gewässerbetts

· Uferrückbau
3. Vorstellung der Einzelpläne mit Diskussion (Stephanie Friedrich)
a) Maßnahmenplan 1 (Staustufe Bertoldsheim)
Von Seiten der E.on besteht noch keine konkrete Planung zur Herstellung der  biologischen Durchgängigkeit an der Staustufe Bertoldsheim. Bei der Planung muss allerdings der Schwellbetrieb berücksichtigt werden. Eine Lösung mit dauerhafter Wasserführung wird angestrebt. Die Umsetzung ist für 2014 geplant.
Auf Nachfrage des BN wurde festgehalten, dass es sich lediglich um die Herstellung der biologischen Durchgängigkeit flussaufwärts handelt. Die biologische Durchgängigkeit flussabwärts sowie die Geschiebedurchgängigkeit werden derzeitig vom UK nicht erfasst.
Im Hinblick auf die Planung des Umgehungssystems kam der Vorschlag der Fischerei das Altgewässer unterhalb der Staustufe komplett oder teilweise anzubinden und es infolge dessen zu reaktivieren, da es sich um ein sehr gutes Fischgewässer handelt, welches sich aufgrund derzeitiger mangelnder Wasserführung zunehmend verschlechtert. Hierbei wäre eine ähnliche Lösung wie in Bergheim denkbar. Die Anbindung von Seitengewässern ist auch von Seiten des Naturschutzes wichtig solange keinerlei Konflikte mit FFH- Gebieten und Forst bestehen. Aus Sicht der E.on müssen bei dieser Variante Fragen nach Wassermenge und Unterhaltung geklärt werden.
Die geplanten Maßnahmen zur Stauraumstrukturierung (vgl. Staustufe Vohburg) wurden von allen Beteiligten befürwortet.

Anmerkung: Vernetzung des südlichen Grabensystems (Gew. III; Gemeinde Rennertshofen) wurde von der Fischerei vorgeschlagen. Hier soll unabhängig von der UK-Umsetzung ein Gespräch mit der Gemeinde und allen Beteiligten stattfinden. Koordination durch WWA, AL 2.
b) Maßnahmenplan 2 (Unterwasser Bertoldsheim)
Maßnahmenkombination aus Uferrückbau und Einbau von Strukturelementen wie Buhnen und Totholz (vgl. Wackerstein) von allen Beteiligten denkbar. Es handelt sich um einen Bereich mit angrenzenden Staatsgrundstücken. Das Wasserwirtschaftsamt würde in diesem Fall als Maßnahmenträger fungieren.
Von Seiten der Fischerei wurde auf die Erosionsproblematik des Antonibergsees hingewiesen. Es wurde angeregt diesen als Altwasser zu erhalten. Hierfür müssten die Steinschüttungen und Querriegel zur Donau saniert werden, um den Durchfluss von „kaltem“ Donauwasser zu verringern. Es handelt sich bei dem Altwasser um ein wichtiges Laichgebiet für die Fischfauna. Gleichzeitig könnte diese Maßnahme der Gewässerdynamik widersprechen. Klärung vor Ort.
c) Maßnahmenplan 3 und 4 (Staustufe Bittenbrunn)
Maßnahmen zur Stauraumstrukturierung der Staustuffe Bittenbrunn wurde von allen Beteiligten befürwortet. 

Nordseite: Herstellung der biologischen Durchgängigkeit mittels Umgehungsgewässer im Zuge der abgeschlossenen Planung für den Polder Riedensheim. Die Umsetzung ist für 2014 geplant
Südseite: Herstellung  der Querversetzung durch die Anbindung bzw. Verlegung des Beutmühlgrabens (südl. E-Graben) an die Donau, ohne zusätzliche Wasserspende Maßnahmenträger wäre E.on.
Die Vertreter der Fischerei brachten den Vorschlag der Verlängerung der Anbindung über das Kollerwasser. Diese Variante wurde nicht weiter verfolgt.

d) Maßnahmenplan 5 (Neuburg an der Donau)
Südseite: Ein Planungskonzept  für den Englischen Garten ist bereits vorhanden. Dieser umfasst die Reaktivierung von Flutmulden, Uferrückbau sowie eine Kiesbank zur Naherholung. Eine zeitnahe Umsetzung ist jedoch aufgrund der Finanzierung und möglichen Konflikten mit dem FFH-Gebiet  nicht abzusehen.

Nach Angaben der Fischerei besteht ein Verlandungsproblem in der „Brandlbucht“. Diese ist auf Kehrströmungen zurückzuführen. Die Maßnahme zur oberstromigen Anbindung wurde als sinnvoll bestätigt und soll zusätzlich in das Umsetzungskonzept aufgenommen werden.

e) Maßnahmenplan 6 (Oberwasser Staustufe Bergheim)
Anbindung von Altarmen an die Donau (Quervernetzung): 1x nördlich, 2x südlich der Donau. Bei der Anbindung dieser Seitengewässer muss der Schwellbetrieb berücksichtigt werden; ggf. über Öffnungen in unterschiedlichen Höhen (Fischerei). Klärung vor Ort.
f) Maßnahmenplan 7 ( Staustufe Bergheim)

Planung und Umsetzung der Donauauendynamisierung ist bereits abgeschlossen. 
Anbindung des nördlichen E-Grabens an die Donau (Quervernetzung) durch Umgestaltung der steilen Rampe in eine flache Sohlrampe, ohne zusätzliche Wasserspende. Maßnahmenträger wäre E.on.
g) Maßnahmenplan 8 (Oberwasser Staustufe Ingolstadt)
Auch in diesem Bereich ist ein Uferrückbau in Kombination mit dem Einbau von Buhnen und Totholz denkbar (Maßnahmenträger WWA).
Hinsichtlich der linksseitigen Altgewässeranbindung wird zusätzlich eine oberstromige Anbindung angestrebt. 

h) Maßnahmenplan 9 ( Staustufe Ingolstadt)
Auch hier steht die E.on  einer Stauraumstrukturierung á la Vohburg positiv gegenüber.

Bei einem Gespräch bei der Stadt IN Ende April haben sich zur Herstellung der biologischen Durchgängigkeit mittels eines natürlichen Umgehungsgewässers zwei Nordvarianten herauskristallisiert, die von der E.on weiter verfolgt werden. Die Umsetzung ist für 2013 geplant 
Auf der südlichen Achse soll eine Lateralvernetzung nach dem Weinzierlkonzept (WWA IN) erfolgen mit optionaler Fortführung über den Niedrigwassermanagement-graben bis zur alten Donau. Dabei soll eine dauerhafte Umlenkung der Zellerkanalmündung in den Niedrigwassermanagementgraben erfolgen. Vorteile hiervon wären zum einen die fehlende Beeinträchtigung der Nebengewässer durch den Schwellbetrieb und zum anderen die Schaffung eines neuen, dauerhaften Fließgewässerlebensraums im Niedrigwassermanagementgraben. Zusätzlich wird die biologische Durchgängigkeit auch auf der südlichen Seite geschaffen.

Die Planung für den Uferrückbau am Treidelweg unterhalb der Staustufe Ingolstadt ist bereits abgeschlossen.

4. Weiteres Vorgehen 
Auf Vorschlag der Fischerei soll eine Ortseinsicht mittels Boot erfolgen. Diese soll der vor-Ort-Klärung von Maßnahmen zur Seitenanbindung von Altgewässern und der Situation am Antoniberg-See dienen. Der Vorschlag wurde vom Wasserwirtschaftsamt angenommen.

5. Verabschiedung
Alle Beteiligten  bedanken sich für die gelungene und konstruktive Veranstaltung.

Ingolstadt, den 16.07.2012

Anlage

Teilnehmerliste
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